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Lescn Sie zuerst die zehn OberschnftPn. Lesen S1e dann die funfTexte und entschetdPn S,e, welche Oberschrift (i!-J) 
am bes1en zu weld1em Text (1-5) pas.st. T1agen S1e lhre LOsungen in den An1worlbogen bei den Aufgaben 1-5 ein. 

__ a) Limonade aus dem Wasserhahn 

b) Limonade isc moderner als Wasser

c) Sommer bedeutet in Zukunft nid1t unbedingt Sonne

d) Mehr Saucrstoff im \\1asser macht miidc Mcnschcn fit

e) Viel Wasser trinken - Gesundheit tanken

f) Frische Luft macht stark

g) Die Sonne macht Landwirten Problemc

4 h) Sprudel hausgemacht - Zeit des Flaschen-Tragens ist vorbei

i) Alarm: Nitrat im Regenwasser bedroht die Gesundheit

__ D Vom Regen zum Mineralwasser 

2 
Wenn es regnet, dann flieBt das Reg�nwas-ser fn den Erdboden, der es wle 
ein Schwamm aufsaugt. Langsam sick.erl das vyasser dann in immer tiefere 
Erdschlchten, In dene es gefiltert \Md gereirllgt ..... d. A, 1 I , 1 •

1 1 , ·r , ►r . s'chlieJRch sammelt es--sich in einer Schicht aus
Sandsteln, wo es sicli mit Sltetalm Wasser ermischt. Mehrere tausend 
J.ihre lang kJnn das Trinkwasser so in den Tiefen der Erde ruhen. Durch 
Brunnen, die bis in die tiefen Sandsteinschichten reichen, kann dann 
Mlneralwasser gewonnen werden. 10,6 Mflllarden Liter Mineralwasser sind 
Im letzten Jahr In Deutschland verkauft und getrunken word en. 

Mochten Sie Kraft. Jugend und 
Gesundheit aus der Flasche? Dann suchen 
Sie be1 lhrem nachsten Einkauf im 
Supermarkt nach 
Sauerstoff-Mineralwasser. Fur den etwas 
doppehen Preis emes normalen 
Mineralwassers erhal1en Sie dann ein 
Getrank. von dem die Hersteller 
versprechen. dass es Ihnen - naturlich nur. 
wenn Sie es regelmaBig trinken -
magische Krafte verleiht. In einer 
Umfrage wurden Schulerinnen und 
Schuler in Bayem nach ihren Erfahrungen 
mit dem Sauers1offkraftdrink befrag1. Die 
meis1en fandcn. dass cs nicht anders 
schmeckt als andere Mineralwasser auch. 
Das Deutsche lnslitut fur 
Emahrungsforschung in Potsdam halt es 
fur Unsinn. Wasser mil Sauerstoff 
anzureichern Der menschliche Kerper 
nimmt Sauerstoff hauptsachlich uber die 
Atemluft au(. hochstens 0.3 % konnen 
auch uber den Magen-Darm-Trakt 
aufgenommen werden. l 1 • e 
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Gesteinsschichten wie Ton oder Kalk schuten es seit Jahrtausenden vor Verunreinigungen. Jedoch gelangt in den 
letzen Jahrzehnten Nitrat durch Obermaruge Oilngung In der Landwirtschaft vermehrt In das Trinkwasser und 
stellt langfrlstig eine GesundheJtsbedrohung fur die Menschen dar. 
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Die lndustriellenvereinigung beklagt in einer jungsten Pressemitteilung den deutlichen Mangel an 
Fachkraften in der Naturwissenschaften und den technischen Berufen. Dieser Fachkraftemangel sei 
besonders ausgepragt in den Bereichen Maschinenbau, Elektrotechnik, Werkstoffwissenschaften und 
Verfahrenstechnik, heiBt es in dem Papier. Um dem entgegenzusteuern, ruft die 

'·---� ,�-�-, 

lndustriellenvereinigung unter anderem dazu auf, insbesondere "12-ir'l�n u7r ·. in-- r. ...... 1,n 'fur solche' 
Berufe zu gewinnen. Die Berufsorientierung der Schulen mussen noch gezielter auf die vielfaltigen und 
interessanten Themenfelder sowie die guten Zukunftschancen technischer Berufe hinweisen. 
Erfolgreiche F-r auen aus dies(;n Bereichtr sollten sich zudem ve star kt als Vor bildet fur Sc� ulet Ir nen' 
prac;Pntieren. In diesem Zusammenhang wird in der Pressemitteilung auch an die Moglichkeit erinnert, 
am bevorstehenden bundesweiten Madchenzukunftstag "Girls D.1y 11 an den Standorten namhafter 
Firmen Einblicke in den Arbeitsalltag in technischen Berufen zu bekommen. Die 
lndustriellenvereinigung fordert die Unternehmen und Organisationen auf, ihre Turen fur potenzielle 
Talente zu offnen und sich Fachkrafte fur die Zukunft zu sichern. 

Im Kulturzentrum war gestern Abend Tobias Meyer zu Gast. Die Organisatoren hatten den 
bekannten Autor zahlreicher Sachbucher uber Erziehung und Bildung eingeladen, zum T hema 
Berufsorientierung zu sprechen. In seinem Vortrag ging Meyer auf zwei wesentliche Aspekte von 
Berufsorientierung ein. Zurn einen versteht er Berufsorientierung als eine Entw,cklung, die eng 
mIt dem persbnlichen und s0L1alen BeL1ehu 1gen eInes jungen Menschen zusammenha·ngt. Die 
Orientierung auf einen Beruf hin wertet er als einen Teil der Personlichkeitsentw1cklung. In engem 
Zusammenhang damit sieht er die Berufsvorbilder, an denen sich Jugendliche orientieren: Diese 
hangen ebenso wie die Erwartungen, dic- an e1ne11 Bflr J' gestC'II· v1urdPn. starK von der � < I r 
Jr g, 1 L nrJ c1b Zudem spielten lokale wrrtschaftllche Umstande eIne Rolle bei der 
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Berufsonentierung. Meyer zeigte anhand konkreter Beispiele, wie groBe Unternehmen vor Ort die 
Berufswahl junger Menschen entscheidend beelnflussen konnen. Anschlie�end ging Meyer auf 
einen zweiten wesentlichen Aspekt, namlich Berufsorientierung im Rahmen der Schulen, ein. Hier 
konnten entscheidende Impulse gesetzt werden. indem Talente und Starken erkannt und bereits 
sehr fruh gefordert wurden. 

Wie eine reprasentative Umfrage unter Studenten kOrzlich zeigte, erfreut sich die 
Automobilindustrie nach wie vor groBer Beliebtheit bei Studierenden der Fachgebiete 
Wirtschaft und Technik. Gefragt nach der den funf attraktivsten zukOnftigen Arbeitgebern, 
nannten Wirtschaftsstudenten vier fOhrende Automobilkonzerne und eine Internet­
Suchmaschine; kOnftige Ingenieure nannten sogar ausschlieBlich Automobil­
unternehmen. Auch fur Studenten der Informatik gewinnt die Automobilindustrie 
zunehmend an Attraktivitat - wenig verwunderlich angesichts der rasch zunehmenden 
Bedeutung, die der Elektronik in Fahrzeugen zukommt. Die Branche punktet bei jungen 
Absolventen mit vielen spannenden Themen: Wie wird die Mobilitat der Zukunft 
aussehen? Welche alternativen Antriebe wird es geben? Die Automobilindustrie bietet viel 
Raum fur Innovationen und somit gute Chancen fur motivierte Berufseinsteiger. Doch 
ausschlaggebend sind nicht nur solide Berufsaussichten. Wie die Befragung ergab, spielt 
auch der emotionale Faktor eine Rolle: Viele Stu ieren e sind eintach begeistert vom, 
;f hema Auto�, 
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Lesen Sie zuerst die zehn Oberschriften. Lesen Sie dann die funfTexte und entscheiden Sie. welche Oberschrift (a-j) 
am besten zu welchem Text (1-5) passt. Tragen Sie lhre Losungen in den Antwortbogen bei den Aufgaben 1-5 ein. 

a) Der Wald als neues Zuhause

b)Die Auswirkungen kUnstlichen Lichts

c) Landbewohner fordern besseren offentlichen Nahverkehr

d) Plotzlich geht das Licht aus - was tun bei Strom

e)Stadtbewohner entdecken das Landleben 

f) Stadtbewohner leben umweltfreundlicher

g) Trend: GroBstadter machen Urlaub im Wald

h) Warum Licht fUr unser Wohlbefinden wichtig ist

O Was tun, wenn es Nacht wird? Lichtquellen vergangener Zeiten 

j) Wohnungsnot in Metropolen

Heute machen die elektrische 
Beleuchtung in Wohnhausern. 
StraBenlaternen,Ampeln, 
Neonreklame und Scheinwerferlicht 
drauBen die Nacht fast zum Tag. 
Vor der Erfindung der Elektrizitat 
war das anders.Der Arbeitsalltag 
der Menschen wurde von den 
Jahreszeiten und vom Tageslicht 
bestimmt. Gearbeitet wurde von 
Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang. Danach war 
Beleuchtung nur mit anderen 
Hilfsmitteln wie z. B. Feuer, Kerzen 
und Petroleum moglich. Das 
Museum fUr Dorfkultur in Weinheim 
zeigt in einer Sonderausstellung, 
wie sich das Landleben frUher nach 
Einbruch der Dunkelheit abspielte. 
Man erfahrt zum Beispiel, wie man 
vor Erfindung des Streichholzes 
Feuer entfachte. Es geht um die 
Bedeutung der Kerzen im 
bauerlichen Leben und darum , 
welche weitreichenden UmbrUche 
die Erfindung der Gasbeleuchtung 
und des elektrischen Lichts mit sich 
brachte. 
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Jahrelang zog es vor allem junge Berufstatige in die GroBstadte--denn diese sind attraktiv, bieten 
umfangreiche Einkaufsmoglichkeiten und einen gut ausgebauten offentlichen Nahverkehr.Doch seit einiger 
Zeit beobachten Forscher eine gegenlaufige Bewegung: lmmer mehr Menschen kehren den Metropolen den 
RUcken und lassen sich im Umland nieder - wegen der Ruhe und der gUnstigeren Preise.Die Stadte, die 

--� immer teurer werden, die Freiraume, die der landliche Raum bietet, sowie die neuen Formen des digitalen 
Arbeitens begUnstigen die oder Grafikdesigner, anderseits aber zum Beispiel auch Lehrer, Arzte und 
Handwerker, heiBt es in der Studie.Die Wissenschaftler sprechen schon von einer Trendwende, die sich vor 
allem in den Ballungszentren Berlin, Hamburg, MUnchen, Frankfurt und Stuttgart abzeichnet. 
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Lesen Sie zuerst die zehn Oberschriften. Lesen Sie dann die funfTexte und entscheiden Sie. welche Oberschrift (a-j) 
am besten zu welchem Text (1-5) passt. Tragen Sie lhre Losungen in den Antwortbogen bei den Aufgaben 1-5 ein. 

a) Alte spiele starken das Miteinander

b) Dinge zum Anfassen bleiben beliebt

c) Je mehr Spielsachen, desto groBBer die Kreativitat

d) Kleine ZUge mit langer Geschichte

e) Massenfertigung von Kuscheltieren

f) Naturgetreue Handarbeit fUr das Kinderzimmer

g) Technik-Spielzeug von frUher wieder im Handel

h) Oberfluss im Kinderzimmer

O Viele Computerspiele kommen schnell aus der Modernen 

j) Warum sich leser von BUchern abwenden

Die erste Kosener Puppenfabrik 
wurde 1912 von Kathe Kruse 
gegrUndet. 80 Jahre spater 
Ubernahm der Unternehmer Helmut 
Schache die traditionsreiche 
Spielzeugmanufaktur in 
Sachsen-Anhalt, seit dem wird sie 
von seiner Familie gefUhrt. Dort 
werden noch wie frUher PIUschtiere 
einzeln angefertigt, rund 80.000 
jahrlich, von der kleinen Maus bis 
zum 1,65 Meter groBen Baren, Wir 
machen keine niedlichen PIUschtiere. 
Wir versuchen die Tiere so zu 
gestalten, wie sie in ihrer Umwelt 
sind", erklart Helmut Schache. Die 
PIUschtiere entstehen nicht in 
FlieBbandproduktion, sondern 
werden einzeln zusammengenaht, 
manche aus Uber 100 Teilen. Nur so 
gelingt es, die charakteristischen 
Merkmale der Tiere authentisch 
abzubilden, Jedem Entwurf gehen 
ausfUhrliche anatomische 
Beobachtungen und Studien in der 
Natur und im Zoo voraus. Dann erst 
folgen Skizzen und erste Madelle aus 
Ton. 15 bis 20 neue Tiere bringt die 
Kosener Spielzeugmanufaktur jedes 
Jahr auf den Markt. Verkauft werden 
sie in 25 Landern. 
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Die Modelleisenbahn hat atich im Computerzeitalter ihre Anziehun§skraft nicht verloren. Bis heute bringt sie 
die Augen von groBen und kleinen Eisenbahnfans zum Leuchten. Doch ihre ersten Erfolge feierte sie schon vo 
langer Zeit: 1891 rollte die erste Uhrwerkeisenbahn zum Aufziehen Uber die Gleise, und mit ihr begann der 
Aufstieg der Firma Marklin zum fUhrenden Hersteller von Spielzeugeisenbahnen. Damals brachte die 
beginnende lndustrialisierung mit ihren neuen Technologien auch fUr durch die Spie und funktionierende 
Kinder-Koch-herde hielten Einzug in die Kinderstuben. 1895 brachte Marklin die erste dampfbetriebene 
Spielzeugeisenbahn auf den Market. Einige Jahre spater entwickelte man daraus die elektrische 
Modelleisenbahn, wie sie noch immer zu kaufen ist. Diese faszinierte Generationen technikbegeisterter Fans 
und wurde zum Sammelobjekt. Gewiss werden die Miniatureisenbahnen noch lange durch Kinderzimmer 
unterstellung pulse. Dampfmaschinen im Kleinformat und Hobbykeller rattern. 
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Gedruckten BUchern wurde vor einigen Jahren von Experten ein schnelles Ende - vorausgesagt. 
Das papierlose Lesen sei die Zukunft, hier1 es. Hochstens als Nischenprodukt konnten BUcher 
noch existieren. Doch schon wenig spater stiegen deren Verkaufszahlen Uberraschend an. 
Vieles deutet darauf hin, dass sich Sachen, die man selbst in die Hand nehmen kann, doch nicht 
so leicht von digitalen lnhalten verdrangen lassen. Zurn Beispiel sind Papierkalender nicht aus 
den Geschaften verschwunden und die Schallplatte findet trotz der Verbreitung von Streaming 
Angeboten viele Kaufer. Zukunftsforscher erkennen darin sogar einen Trend, namlich eine 
Gegenbewegung zur Digitalisierung. DafUr gibt es natUrlich GrUnde. Wer will schon nur 
Passworter, Pl NS, Speicherplatz und Kontaktdaten besitzen? Alte BUcher, Horspielkassetten 
oder Fotoalben wecken dagegen GefUhle", erklart der Konsumforscher Peter Riefenberg. Nimmt 
man das Taschenbuch in die Hand, das man am Strand gelesen hat, fUhlt man sich gleich 
wieder in den Sommerurlaub zurUckversetzt. Gegenstande wecken also Erinnerungen -das 
werden sie digitalen Produkten immer voraushaben. 

lmmer neue Spielekonsolen, Spielformate und Apps drangen auf den - elektronischen 
Spielemarkt und dennoch haben Brettspiele nie an Bedeutung verloren. Die Hersteller 
vermelden sogar Jahr fUr Jahr steigende Umsatze. Was aber macht den Zauber des 
klassischen analogen Brettspiels aus? Wer selbst sein GIUck am WUrfelbecher versucht, 

kommt dem Geheimnis schnell auf die Spur: Seim gemeinsamen Spiel genieBen die 
Mitspieler besondere Momente der Zusammengehorigkeit. ,,Bei solchen Spielen steht 
das gemeinsame Erlebnis im Vordergrund: Familie und Freunde kommen an einem 
Tisch zusammen, erklart Stefan Wiese, GeschaftsfUhrer des Naumburger Spieleverlags. 
Das gute Brettspiel von frUher wird auch in Zukunft Anhanger haben. Nach eine 
gemeinsamen Spielrunde stehen meist alle mit einen Lacheln vom Tisch auf, erganzt er. 
Das Spielen in analogen statt digitalen Welten steigert also Zufriedenheit und 

Gemei nschaftsgefUh I. 
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Jahr fUr Jahr gehort der Umsatz der Spielzeughersteller. Und das ist auch kein Wunder: 
Denn kaum etwas erfreut Eltern mehr als die leuchtenden Augen der Kinder, wenn sie 
ein neues Spielzeug bekommen. Und so sind die Schranke und Spielzeugkisten der 
lieben Kleinen voll mit Puppen, Kuscheltieren und Autos. Doch das hat auch 
unerwUnschte Folgen. Wenn ein Kind zu viel Spielzeug hat, wird sich seine Phantasie 
nicht weiterentwickeln", warnt Spielforscher Jens Junge. Deshalb verzichten manche 
Kindergarten auf UberflUssiges Spielzeug. Im Berlin Musikkindergarten zum Beispiel 
quilt kaum ein Regeln Uber- und trotzdem wird den Kindern hier nie langweil Es gibt 
Musikinstrumente, Bastelmaterialien und au Spielzeug - aber nie zu viel, sodass die 
Kinder nicht Ub fordert sind. Es komme fUr die Kinder gar nicht so s darauf an, womit sie 
spielen, sondern vor allem mit we betont Mitarbeiterin Lara Schwarz. Das gemeinsame 
mit Freunden sei fUr Kinder sowieso am wichtigsten. 

I I 























Lesen Sie zuerst die zehn Überschriften. Lesen Sie dann die fünf Texte und entscheiden Sie, welche Überschrift (a–j) 
am besten zu welchem Text (1–5) passt. Tragen Sie Ihre Lösungen in den Antwo�bogen bei den Aufgaben 1–5 ein.

Altes Handwerk und alte Technik anschaulich präsentiert_____ a)

Attraktive Kleinstadt - touristischer Geheimtipp_____ b)

Ein Altes Kloster als Feuerwache_____ c)

Eine Universität mit langer Geschichte_____ d)

Eliteschule für Schriftsteller_____ e)

Entdeckung und Verbreitung des Kaffees_____ f)

Kaffee macht die Leute süß_____ g)

Klösterliche Strenge für berühmte Schüler_____ h)

Mehr Ziegenmilch dank Energy-Drink_____ i)

Ohne Kaffee geht hier nichts_____ j)

Das erste Kaffehaus in Leipzig, "Zum 
arabischen Coffee-Baum", öffnete 1685 
seine Pforten. Seitdem ist der Kaffee in 
Sachsen zum beliebten Getränk 
geworden, das weder zu Hause auf 
Party und Feiern noch beim Ausgehen 
fehlen darf. "Kaffeesachsen" wurden 
früher die Bewohner des Landes 
zwischen Leipzig und polnischer Grenze 
auch deswegen scherzhaft von den 
anderen Deutschen genannt. Bevorzugt 
wird der Kaffee heiß und süß 
getrunken. Süße Ergänzungen wie 
Dresdner Stollen oder Leipziger 
Lerchen, beides traditionell gebackene 
Kuchenspezialitäten, gehören zum 
Kaffee wie das Tüpfelchen zum "i". 
Dabei wird das Gebäck auf echt 
sächsische Art "gedibbscht", das heißt: 
Es wird in den Kaffee getunkt, bevor es 
gegessen wird. Die Sachsen schwören 
darauf, dass sowohl das Gebäck als 
auch der Kaffee so und nur so ihr volles 
Aroma entfalten. Wer es selbst 
ausprobieren möchte: Zahlreiche 
Kaffeehäuser laden in allen größeren 
und kleineren Städten Sachsens dazu 
ein, dies auszuprobieren.
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Eppingen liegt etwa auf halbem Weg zwischen Karlsruhe und 
Heilbronn im Kraichgau, einer geschichtsträchtigen Region mit 
wunderschöner Landschaft und bodenständiger Kultur, die von 
Erholung suchenden Menschenmassen noch nicht überrollt ist. Oie 
Altstadt des Städtchens ist ein einziges Museum: Über 100 
Fachwerkhäuser mit ihrem rumantisch anmutenden Muster aus 
braunen Holzbalken und weiß getünchtem Lehm können hier 
bewundert werden. Die bekanntesten davon sind das "Baumannsche 
Haus" (erbaut 1582), heute ein Hotel, und die "Alte Universität", heute 
ein Museum. Hier befand sich 1564/1565 die Heidelberger Universität, 
die, als in Heidelberg die Pest wütete, hierhin ausgelagert wurde. Im heutigen Museum kann man die 
Fachwerkbaukunst studieren. Seit 1993 findet im Juli und August der "Carillonsommer" statt. Dann geben 
international bekannte Orgelinterpreten Glockenspielkonzerte, die vom achteckigen Turm der Stadtpfarrkirche 
erklingen. Eine lange Tradition in Eppingen hat die Bierbrauerei. Das hier gebraute "Palmbräu"-Bier kann an Ort 
und Stelle in der Brauereigaststätte probiert werden. Eppingen ist auch Ausgangspunkt zahlreicher Wanderwege, 
auf denen der Kraichgau zu Fuß erkundet werden kann.

النماذج غیر المكررة
التس ھاند فیرك
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Auf einer Anhöhe oberhalb des Bodensees hegt, ca. 10 km vorn See entfernt in 
idyllischer ländlicher Umgebung, das ehemalige Zisterzienserkloster Salem. 
Innerhalb der weitläufigen Klosteranlage aus dem 12. Jahrhundert befinden sich 
heute mehrere Museen und das gotische Münster. Im Feuerwehrmuseum findet 
der interessierte Besucher alte Feuerwehrwagen, die noch von Pferden gezogen 
wurden, alte Geräte, Spritzen und Pumpen sowie mehrere Modellanlgen. Im 
Weinbaumuseum bekommt man einen Uberblick über die Weinproduktion der 
Bodenseeregion. Hier können regionale Weine probiert und auch gekauft 
werden. In den angrenzenden Gebäuden kann man zuschauen, wie - noch in

Handarbeit - Musikinstrumente gebaut werden, Glas geblasen oder Goldschmuck hergestellt wird. Ein kleiner 
aber feiner Park lädt zum Ausruhen und Verweilen ein. International bekannt ist jedoch das von Kurt Hahn und 
dem Prinzen Max von Baden 1920 gegründete Internat Salem, das von den Söhnen und Töchtern bekannter 
Familien aus ganz Europa besucht wurde und wird: Der erste deutsche Bundespräsident Theodor Heuss ging 
hier ebenso zur Schule wie der Ehemann der britischen Königin Elisabeth II., Prinz Philipp.

Vermutlich vor fast 900 Jahren, irgendwann im dreizehnten Jahrhundert, 
sollen die Menschen herausgefunden haben, was es mit dem Kaffee auf sich 
hat. Eine Legende erzählt von einem jemenitischen Ziegenhirten, dessen 
Ziegen sich nach dem Genuss der roten Beeren eines bestimmten Strauches 
merkwürdig lebendig und aufgedreht benommen haben sollen. Im Dorf 
habe der Dorfgelehrte dann herausgefunden, dass die Früchte, die bisher 
nur den Ziegen zu viel "Energie" verholfen hatten, auch beim Menschen ihre 
Wirkung zeigten. Nach mehreren Experimenten habe man dann 
herausgefunden, dass die Beeren, wenn man sie trocknet und dann mit 
heißem Wasser aufkocht, am besten schmecken. Der Kaffee war erfunden. 
Wegen seiner berauschenden Wirkung, so eine Theorie, soll das Getränk 
dann arabisch qahwa genannt worden sein, was auch einen Wein
bezeichnen konnte. Nach einer anderen Theorie stammt der Kaffee aus der Region "Kaffa" im 
südwestlichen Äthiopien. Von hier aus nahm jedenfalls sein Siegeszug über die ganze Welt seinen 
Ausgang. 1582 erreichte der Kaffee schließlich Europa, wo er bis heute zu einem der beliebtesten 
Getränke wurde.
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Das Kloster Maulbronn wurde 1147 von Zlsterziensermönchen gegründet. Man 
sagt, ein Maulesel, den die Mönche auf ihren Wanderungen mitgeführt hatten, 
solle hier einen Brunnen gefunden haben und man habe darau�hin beschlossen, 
an dieser Stelle das Kloster zu bauen. Im 16. Jahrhundert wurde es im Verlauf 
der Reformation säkularisiert und zum Internat umfunktioniert. Heute von der 
UNESCO zum Weltkulturerbe der Menschheit erhoben, ist das Kloster ein 
Touristenmagnet. Selbst vom berüchtigten Doktor Faust wird erzählt, er sei 
einmal dort gewesen. Das Kloster soll einmal kein Geld mehr gehabt haben, und 
der sonst gottesfürchtige Abt habe geglaubt, mit Hilfe des Doktor Faust und 
dessen Zauberkünsten wieder zu Geld zu kommen. Maulbronn war besonders 
wegen seiner Klosterschule bekannt, die von namhaften Persönlichkeiten 
besucht wurde: Johannes Kepler lernte hier Latein und Mathematik, der 
Schriftsteller Hermann Hesse litt bekanntlich sehr unter der eisernen Disziplin 
und Härte, die hier nach seiner Meinung vorherrschte. Hermann Hesse hat die 
Klosteranlage später in seinen Romanen "unterm Rad" und "Narziß und 
Goldmund" zum Schauplatz gemacht.



Lesen Sie zuerst die zehn Überschriften. Lesen Sie dann die fünf Texte und entscheiden Sie, welche Überschrift (a–j) 
am besten zu welchem Text (1–5) passt. Tragen Sie Ihre Lösungen in den Antwo�bogen bei den Aufgaben 1–5 ein.

Bilder einer bedeutenden Künstlerin_____ a)

Das Ende der Dunkelheit_____ b)

Die bemerkenswerte Karriere eines Fotografen_____ c)

Ein Fotograf auf Reisen_____ d)

Eine Fotografin dreht einen Film_____ e)

Entwicklungsgeschichte der Lampen_____ f)

Erde, Mond und Sterne - wie man sie noch nie 
gesehen hat

_____ g)

Familienfotos berühmter Persönlichkeiten_____ h)

Gelungene Einführung in die moderne Fotografie_____ i)

Mit Profis eine neue Foto-Technik 
erlernen

_____ j)
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Der Buchtitel erinnert an eine 
Horrorgeschichte: “Die Nacht”. Aber dem 
Autor Paul Bogart geht es nicht um 
Fantasiewelten, sondern um sehr reale Dinge. 
Das Thema des Autors ist die nächtliche 
Finsternis. 
Wer erlebt noch eine dunkle Nacht? 
Großstadtbewohner eher nicht, außer im 
abgedunkelten Schlafzimmer. Ein natürlicher 
Nachthimmel mit unzähligen Sternen ist die 
Ausnahme, deshalb sind wir überwältigt, 
wenn wir ihn doch einmal zu sehen 
bekommen. Das war früher anders, und zwar 
bis Gaslicht und Glühlampe erfunden wurden. 
Heute sieht man in Städten gerade noch den 
Mund und, wenn man Glück hat, eine 
Handvoll der hellsten Sterne. 
Paul Bogart erläutert, warum künstliches Licht 
so weit verbreitet ist, und betrachtet dies sehr 
kritisch. Der Autor fesselt seine Leser dabei 
mit beachtlichem Fachwissen. Außerdem ist er 
weit gereist. Überall, so berichtet er, gebe es 
Organisationen, die sich für eine Reduzierung 
des künstlichen Lichts einsetzen - auch in 
Deutschland. Paul Bogart fände es positiv, 
wenn die Organisationen sich durchsetzen 
könnten. Denn der Autor - und das macht er 
sehr deutlich - hält nicht viel davon, dass es 
heute kaum noch völlig dunkel ist.

Fotos machen ist heute nicht schwer. Schnell nimmt man das Handy und macht einen 
Schnappschuss. Wer aber besondere und eindrucksvolle Bilder haben möchte, muss sich mit dem 
Thema Fotografie schon etwas intensiver befassen. Dietmar Spehrs neuer Fotografie-Ratgeber ist 
dabei ein gutes Hilfsmittel. Auf 424 Seiten erklärt der Autor und Journalist mit einfachen, aber 
kompetenten Worten, was zu beachten ist. 
Der Ratgeber versteht sich als Fotokurs für Ein- und Aufsteiger und richtet sich an die vielen 
Menschen, die gerne fotografieren, aber wenig Fachwissen haben. Diesen Hobbyfotografen 
vermittelt das Buch sehr verständlich Schritt für Schritt solides Basiswissen. Spehr setzt dabei auf 
Beispielbilder, Tabellen und Grafiken und schreibt so wenig wie möglich, aber so viel wie nötig. 
Das sorgt dafür, dass der Ratgeber sehr unterhaltsam zu lesen ist und nicht wie ein langweiliges 
Lehrbuch daherkommt. Von der Auswahl des Motivs über die richtige Kameraeinstellung bis hin 
zur optimierenden Nachbearbeitung am Computer wird alles Wissenswerte vermittelt.

النماذج غیر المكررة
بیلدر
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Die Abkürzung TWAN klingt nach einem neuen Computerprogramm, aber tatsächlich steht sie für 
eine neue fotografische Methode, die der Iraner Babak Amin Tafreshi entwickelt hat. Diese neue 
Methode führt zu atemberaubenden Ergebnissen: Noch nie hat man die Sterne so eindrucksvoll 
über den Landschaften der Erde gesehen wie auf den Bildern in diesem Buch - ein Genuss für die 
Augen. 
Was man auf den 160 Seiten des Buches sieht, ist meines Wissens ohne Beispiel. Viele der 
gezeigten Orte und Landschaften sind bekannte Motive, hier aber wirken sie doch vollkommen 
anders, als man sie kennt. Da sieht man Sterne über den Ruinen von Persepolis, den Mond über 
ungarischen Wäldern, die Milchstraße über dem kalifornischen Mammutbaum “General Grant”. 
Die drei Herausgeber Stefan Seip, Gernot Meiser und Babak A. Tafreshi wurden unterstützt von 
einem weltweiten Team erfahrener Naturfotografen. Auf den letzten Seiten des Buchs erfährt man 
auch, dass “Fotografieren im TWAN-Stil heißt, bei fortgeschrittener Dämmerung oder Dunkelheit 
Aufnahmen zu machen, auch wenn man selbst nicht mehr viel sehen kann”. 
Neben aller Technik kommt es aber auf den künstlerischen Blick des Fotografen an - und viel 
Geduld.

Er gehörte zu den ganz Großen seines Fachs: Andreas Feininger. Eine neue Biografie 
erzählt die Lebensgeschichte des weltberühmten Fotografen. Neben einem Text auf 
Deutsch und Englisch enthält sie auch eine kleine, aber gute Auswahl seiner Fotoarbeiten 
aus allen Schaffensphasen. 
Die Autoren zeigen den Weg des 1906 in Paris geborenen Fotografen von der Kindheit in 
Berlin über die Jahre in Weimar und Dessau bis hin zum Leben in Hamburg, Stockholm 
und schließlich New York, dessen Stadtansichten Feininger weltberühmt machen.
Dabei hatte Feininger keineswegs das Ziel, Fotograf zu sein. Eigentlich war Andreas 
Feininger gelernter Architekt. Als Feininger mit seiner Frau 1933 nach Stockholm 
auswandert, findet er dort als Architekt keine Anstellung. So macht er aus der Not eine 
Tugend: Weil er die kleine Familie mit Sohn Thomas ernähren muss, macht er seine 
Leidenschaft, die Fotografie, zum Broterwerb. Den Durchbruch als weltweit anerkannter 
Fotograf schafft er schließlich in New York, wohin seine Familie 1939 auswandert.
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Bilder der Fotografin Annie Leibovitz sind ab kommendem Samstag  im Kunsthaus Wien zu sehen. 
Die Ausstellung besticht durch ihre umfangreiche Bildauswahl. Zum einen kann man zahlreiche 
Portraits berühmter Schauspieler, Politiker oder Musiker bestaunen. Zum anderen sieht man Bilder aus 
dem privaten Fotoalbum der Künstlerin. Die zum Teil sehr persönlichen Aufnahmen dokumentieren ihr 
Leben und zeigen bisher unveröffentlichte Werke, die zum Teil sehr bedrückend sind. Bilder ihres 
Vaters berühren den Besucher und oftmals ist man von der Offenheit der Fotografin überrascht. 
Zwischen Aufnahmen der Fotografin selbst stehen zahlreiche Porträts ihrer Eltern und Urlaubsfotos der 
Familie. Die bunte Mischung von großformatigen und kleinformatigen Bildern sorgt für Abwechslung. 
Um die Fotografien besser kennenzulernen, können Besucher einen ca. 1,5 Stunden langen Film über 
die Karriere von Annie Leibovitz sehen. 
Eines ist nach der Ausstellung und dem Film klar: Anne Leibovitz zählt zu den bedeutendsten 
Fotografinnen des 20. und beginnenden 21. Jahrhunderts.



Lesen Sie zuerst die zehn Überschriften. Lesen Sie dann die fünf Texte und entscheiden Sie, welche Überschrift (a–j) 
am besten zu welchem Text (1–5) passt. Tragen Sie Ihre Lösungen in den Antwo�bogen bei den Aufgaben 1–5 ein.

Jugend forscht - auch auf dem Meer_____ a)

Jugend engagiert sich für den Umweltschutz_____ b)

Kochen für Eltern und Kinder_____ c)

Mehr Gewalt auf Schulhöfen_____ d)

Psychoterror an der Schule_____ e)

Schiffsreise für Jugendliche_____ f)

Starker Wettbewerb um Schüler_____ g)

Von der Diät zur Krankheit_____ h)

Wenn Lernen krank macht_____ i)

Wenn aus Erdbeeren Tomaten werden_____ j)

Die Zahlen wirken auf dem ersten Blick dramatisch: 
15 Prozent der Kinder sind übergewichtig und 
davon sechs Prozent sogar fettleibig. Der 
Ernährungswissenschaftler Timo Schmidt betreibt in 
Berlin ein Kochstudio für Kinder und Jugendliche.

Timo Schmidt meint, es fehle vor allem an 
Praxis-Erfahrungen in der Küche. Kinder und 
Jugendliche können heute oft nicht (mehr) kochen, 
so seine Erfahrung. Das Interesse ist oft da, und die 
Kinder wollen kochen. Aber das Problem sind die 
Eltern. Oft haben sie keine Zeit, den Kindern alles zu 
erklären. Zum anderen haben sie Angst wegen der 
scharfen Messer. Dabei ist die Quote von 
Schnittverletzungen im Kinder- und 
Jugendkochstudio verschwindend gering. 

Besonders erschreckend findet Schmidt, dass viele 
Kinder Lebensmittel einfach nicht mehr erkennen. 
So standen im Kochstudio beispielsweise Erdbeeren 
auf dem Tisch, die dann für Tomaten gehalten 
wurden. Und eine gelbe Zucchini wird gerne mal 
alles Banane bezeichnet. 

“Was fehlt, ist die Praxis” Praxis, meint Schmitt. 
“Deswegen schneiden die Kinder dann mit der 
stumpfen Seite des Messers oder wissen nicht, wie 
heißt die Pfanne beim Kochen wird”.
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Immer mehr Mädchen leiden an schweren Essstörungen - und das, obwohl Ärzte und Fachleute seit Jahren 
vor den negativen Folgen des Schlankheitswahns warnen. Die Kinder- und Jugendpsychiatrie im 
Kinderkrankenhaus in Hannover schlägt jetzt Alarm. “Allein in den letzten zwei Jahren hat die Nachfrage für 
einen Therapieplatz um fast 50 Prozent zugenommen”, sagt der leitende Psychologe Gerd Kuznik. Von 33 zur 
Verfügung stehenden Plätzen in der Jugendpsychiatrie seien derzeit 25 von Mädchen mit Essstörungen 
belegt. “Wir Wissen längst, dass dünn zu sein weder gesund noch lebensverlängernd ist”, sagt Kuznik, “doch 
unsere Gesellschaft konfrontiert gerade junge Mädchen noch immer mit völlig überzogenen 
Schlankheitsvorstellungen”. Das allein verursacht noch keine Essstörung. “Wenn aber noch ein 
grundlegendes familiäres Problem hinzukommt, legen viele Mädchen einen übertriebenen Wert auf ihr 
Aussehen”. So berichtet eine 17-Jährige, dass sie aus dem Gefühl heraus, “nichts hinzubekommen”, eine Diät 
gemacht habe. Und die Diät war dann endlich etwas, das klappte. Als Folge davon hat sie nicht nur wie 
geplant zwei Kilo abgenommen, sondern dreizehn. So zieht Gerd Kuznik nicht nur in diesem Fall das Fazit: 
Mit einer harmlosen Diät fängt es meist an, mit einer schweren Krankheit kann es enden.

يوغند فورشت

النماذج غیر المكررة

4

3

5

2

1



13,5 Meter lang und leuchtend gelb - die “Aldebaran” zieht die Blicke im Jachthafen auf 
sich. Für drei Schüler aus Diepholz ist ein Traum wahr geworden. Als Meeresforscher auf 
See arbeiten sie an einem eigenen Forschungsprojekt. Sie nehmen am 
Meereswettbewerb “Forschen auf See” teil. Ziel des Projektes: junge Leute an 
wissenschaftlichen Arbeiten heranzuführen. Die drei Schüler Jonas, Annika und Katharina 
sind 17 Jahre alt. Ihr Thema: die Verschmutzung der Nordsee mit winzigen 
Plastikteilchen.
Mit ihrer Forschungen wollen die Schüler die Aufmerksamkeit auf die Verschmutzung der 
Nordsee lenken. Zu Hause in Diepholz engagieren sich die drei in der Umwelt- 
Arbeitsgruppe ihrer Schule. Über die Verschmutzung der Meere mit winzigen 
Plastikteilchen und die Gefahren für Fische und Meeressäuger wissen sie schon einiges. 
Mit ihren Untersuchungen wollen sie die Aufmerksamkeit auf das Problem lenken. Die 
Proben sind zwar noch nicht ausgewertet, die ersten Plastikteile haben die Jugendlichen 
aber schon gefunden. “Es sieht so aus, dass wir Ergebnisse kriegen, die gut für unser 
Projekt sind - aber nicht gut für die Umwelt”.

Mobbing ist kein neues Phänomen. Es ist auch in Schulen weitverbreitet. Da spricht zum 
Beispiel eine Lehrerin vor der Klasse negativ über eine Schülerin, weil sie etwas nicht 
versteht oder immer wieder krank ist. Oder die Mitschüler lachen oder lassen 
beleidigende Bemerkungen fallen, wenn ein bestimmter Schüler sich zu Wort meldet. Da 
lauern Jungen einer 4. Klasse einem schüchternen Mitschüler auf dem Schulweg auf und 
erpressen von ihm Geld oder Kleidung. Häufig sind die Erwachsenen ratlos oder schauen 
weg, während die Opfer die Schuld bei sich selbst suchen und zunehmend in eine soziale 
Isolation geraten. Lehrkräfte sind meist überrascht, wenn man sie auf Mobbing in einer 
Klasse anspricht. Denn die Schikanen geschehen oft zu subtil und meist außerhalb des 
Unterrichts, während der Pausen oder auf dem Schulweg.

5

3
Energiesparlampen, umweltfreundliche Elektrogeräte, Bio-Nagellack - sieht man sich die Themen an, mit denen 
sich die Teilnehmer des 46. Regionalwettbewerbs ”Jugend forscht” beschäftigt haben, wird vor allem eines klar: 
Das ökologische Bewusstsein hat die Klassenzimmer erreicht.
Knapp 100 Schüler nahmen an dem Wettbewerb teil. Die Teilnehmer schreckten auch vor komplexen Themen 
nicht zurück. Die Zwölftklässler Adrian, Thanh und Son beschäftigten sich mit der Herstellung künstlicher 
Muskeln. “Die Herausforderung war, sich mit drei Fachgebieten - Anatomie, Technik und Chemie - zu 
beschäftigen”, sagt Adrian. Gelohnt hat es sich - in der Rubrik Technik erreichte die Gruppe den ersten Platz. In 
der Rubrik Arbeitswelt ermittelten die Abiturientinnen Yara-Alessandra und Bahir die Ökobilanz von 
Gartengeräten. “Wir haben festgestellt, dass Laubbläser mit Benzinmotor nicht nur große Mengen 
Kohlenstoffdioxid produzieren, sie vernichten auch Würmer und Insekten, die für das  Gleichgewicht der 
Umwelt wichtig sind”, sagt Yara-Alessandra. Die Jury honorierte das Projekt mit dem zweiten Platz. Die 
Gewinner bereiten sich nun auf den Landeswettbewerb “Jugend forscht” vor.
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Lesen Sie zuerst die zehn Überschriften. Lesen Sie dann die fünf Texte und entscheiden Sie, welche Überschrift (a–j) 
am besten zu welchem Text (1–5) passt. Tragen Sie Ihre Lösungen in den Antwo�bogen bei den Aufgaben 1–5 ein.

Benzingeld sparen: Tipp vom Tankwart_____ a)

Die wichtigsten Erste-Hilfe-Ratschläge_____ b)

Einmal die Welt als Ganzes sehen_____ c)

Einmal um die Welt ohne einen Tropfen Benzin_____ d)

Fliegen statt fahren_____ e)

Innerdeutsche Reisen besonders beliebt_____ f)

Frau im All_____ g)

Schweizer nutzen Solartaxis_____ h)

Steigende Spritpreise:  die Tricks der Autofahrer_____ i)

Die richtige Unfallversicherung_____ j)

Aussteigen, tanken, wegfahren: Wenn die 
Benzinpreise steigen, ist wieder Hochsaison bei den 
Benzindieben. Früh morgens und abends schlagen 
Sie besonders gerne zu. Viele setzen auf den Schutz 
der Dunkelheit. Vor Weihnachten und im Januar 
und Februar häufen sich die Fälle. Auch am 
Monatsende, wenn das Geld knapp wird, steigt die 
Zahl der Benzindiebstähle. Doch sparen lässt sich 
durch Benzinklau nicht.  Fast alle Täter werden von 
der Polizei gefasst. Schließlich gibt es an jeder 
Tankstelle eine Kamera, die das Autokennzeichen 
aufgenommen hat. Tankwart Kurt Jochimsen aus 
Emden zeig uns einen Fall aus seiner großen 
Videosammlung. Ein Wagen mit zwei Insassen fährt 
an die Zapfsäule. Der Fahrer  tankt, seine Frau geht 
in den Shop. Sie kauft dort zwei Cola und bezahlt. 
Aber nicht das Benzin. Der Mann hat inzwischen 
voll getankt und wartet im Wagen. “Hier Sehen Sie: 
Die Frau kommt raus,steigt ein und das Fahrzeug 
fährt davon. Hinterher heißt es dann, ich habe doch 
glatt vergessen, das Benzin zu bezahlen”, erklärt 
Kurt Jochimsen. Bei der Polizei kennt man diese 
Ausreden. Polizeihauptkommissar Werner Knips: 
“Vergessen gilt nicht, es gibt immer eine Anzeige. 
Und dann wird es richtig teuer.”
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Viele Autofahrer, die in einen Unfall verwickelt sind, sind so aufgeregt, dass sie vergessen, was zu tun ist. Der 
Versicherungsexperte Klaus Lenhoff gibt die wichtigsten Tipps:

1. Unfallstelle absichern: Warnblinkanlage einschalten und Warndreieck in 100 Metern Entfernung aufstellen.
2. Rettung aus dem Gefahrenbereich: alle Unfallbeteiligten aus dem Gefahrenbereich retten. Eingeschlossene 
befreien und Brände sofort bekämpfen.
3. Rettungskräfte informieren: bei schweren Unfällen und wenn es Verletzte gibt, die Polizei (Ruf 110) oder 
die Rettungsleitstelle (Ruf 112) informieren. Dabei an "die fünf W’s" denken: Wo ist es passiert? Was ist 
passiert? Wie viele Verletzte? Welche Verletzungen? Warten sie auf Rückfragen.
4. Verletzten Hilfe leisten, zum Beispiel: Kontrolle von Atmung und Puls, Atemspende, stabile Seitenlage, 
Erkennen und Behandeln eines Schocks, Stillen von Blutungen.
5. Lokalisierung auf der Autobahn:  Wo hat sich der Unfall ereignet?
6. Beweismittel sichern: am besten Fotos oder eine Skizze von der Unfallstelle machen.
7. Verkehrsfluss wiederherstellen, also schnell die Fahrbahn räumen.
8. Name, Anschrift und Telefonnummern von Zeugen notieren.
9. Vorsicht bei Aussagen: die Aufregung am Unfallort verleitet zu missverständlichen Äußerungen. Keine 
Aussagen unter Druck machen.
10. Versicherung des Unfallgegners ermitteln.

البانزین

غیر مكرر
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Der Schweizer Louis Palmer hat eine Weltumrundung mit seinem "Solartaxi" fast 
abgeschlossen. Er habe bereits 47000 km mit seinem Solarauto zurückgelegt, sagte 
Palmer bei einem Stopp in Paris. ”Nun habe ich fast den ganzen Planeten umrundet, ohne 
einen Tropfen Benzin zu brauchen”. Die Batterien des bis zu 90 Stundenkilometer 
schnelle Solarmobils können Energie für eine Reichweite von 400 km speichern. “Das 
Wetter spielt keine Rolle”, sagte Palmer. “Es kann mehrere Tage in Folge regnen, ich fahre 
ohne Probleme weiter”. Palmer war mit seinem dreirädrigen “Taxi” im Juli in Luzern 
gestartet. Seitdem hat er Europa, Asien, Australien, Neuseeland und Nordamerika 
durchquert. Er zieht einen Anhänger mit sechs Quadratmetern Solarzellen hinter sich her 
und die Sonnenenergie treibst das Gefährt an. Seit dem Start ist das Solartaxi nur zwei 
Tage ausgefallen, weil ein Kabel beschädigt war. Gebaut wurde das innovative Fahrzeug 
von vier Schweizer Ingenieurschulen. Palmer hat auch Platz für Beifahrer: Neben ihm 
saßen schon berühmte Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Showgeschäft im 
"Solartaxi".

Die Bundesregierung und ihre Spitzenbeamten sind auf Dienstreisen gern mit dem 
Flugzeug unterwegs - aber nicht nur, wenn es um Fernreisen geht, sondern auch bei 
kurzen Inlandsreisen. Wie aus der Antwort des Innenministeriums auf eine Frage eines 
Abgeordneten hervorgeht, gab die Bundesregierung im letzten Jahr 7,7 Millionen Euro für 
innendeutsche Flugreisen aus. Fahrkarten der Bahn hingegen schlugen lediglich mit 3,2 
Millionen zu Buche. Der Vergleich mit anderen Jahren zeigt aber, dass sich die meisten 
Politiker bemühen, immer häufiger vom Flugzeug auf die Bahn umzusteigen. Eine 
Ausnahme bildet das Kanzleramt (Flugkosten um 30% erhöht gegenüber dem Vorjahr) 
sowie ausgerechnet das Ressort des Bundesumweltministers (plus 7%). Vergleichszahlen 
für den erhöhten und gesenkten Benzinverbrauch für die Dienstwagen der 
Bundesregierung liegen noch nicht vor.
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Hast du schon mal mit dem Gedanken gespielt,  Pilotin zu werden?  Nicht? Dann geht es euch 
wahrscheinlich wie den meisten Mädchen oder Frauen. Warum wollen eigentlich so wenige Frauen 
Pilotinnen werden? Nur weil der Beruf angeblich ein typischer Männerberuf ist? Wir haben eine Pilotin 
getroffen: Monique Bellin ist 39 Jahre alt, wohnt im Süden Frankfurts und ist Pilotin.
“Schon seit früher Kindheit habe ich mich für die Fliegerei interessiert. Es hat mich schon immer fasziniert, 
dass es mit Hilfe technischer Mittel möglich ist, die Schwerkraft zu überwinden und die Welt aus der 
Vogelperspektive zu betrachten. Und irgendwann wollte ich diese Technik dann auch selbst beherrschen”, 
so Belling.
Seit sie in diesem Beruf arbeite, habe sich ihre Einstellung zu vielen Dingen verändert: “Ich bin toleranter 
als vor meinem 'Fliegerleben'  -  vielleicht weil ich versuche, mein Umfeld aus anderen Perspektiven zu 
betrachten. Auch meine Freizeit und meine Familie sind mir noch kostbarer geworden, seit ich in diesem 
Beruf tätig bin”, erklärt sie. Hat sie noch Träume? “Aber ja!", sagt Monique Belling: "Mit einem Shuttle ins 
Weltall �liegen, um die Erde als Kugel zu sehen und das Gefühl absoluter Schwerelosigkeit zu erleben”. 



Lesen Sie zuerst die zehn Überschriften. Lesen Sie dann die fünf Texte und entscheiden Sie, welche Überschrift (a–j) 
am besten zu welchem Text (1–5) passt. Tragen Sie Ihre Lösungen in den Antwo�bogen bei den Aufgaben 1–5 ein.

An deutschen Grundschulen sind männliche Lehrkräfte selten_____ a)

Bildungsexperten warnen: Deutsche Lehrer sind schlecht 
ausgebildet

_____ b)

Bildungsforscher: Lehrermangel wird in Deutschland nicht 
eintreten

_____ c)

Die Zahl der männlichen Lehrkräfte an Grundschulen nimmt zu_____ d)

Experten befürchten zunehmenden Lehrermangel in Deutschland_____ e)

Gewerkschaft erwartet Lehrermangel in Berlin_____ f)

GEW befürchtet Abwanderung von gut ausgebildeten 
Lehrkräften aus Berlin

_____ g)

Immer mehr Berliner wandern aus_____ h)

Immer weniger Frauen machen ein Grundschullehrer-Studium_____ i)

Vorausschauende Politiker verhindern Lehrermangel 
in Berlin

_____ j)

R1

Berlin wird in 10 Jahren rund 5.000 
Lehrkräfte weniger brauchen als 
derzeit. Für den Unterricht an den 
Schulen werden dann, wie die 
Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW) errechnet hat, noch 
etwa 25.500 von heute 30.000 
Pädagogen benötigt.

Die Gewerkschaft befürchtet zugleich, 
dass bis zu diesem Zeitpunkt zu wenig 
Nachwuchskräfte ausgebildet werden 
und es deshalb zu einer dramatischer 
Unterversorgung kommt. Nach 
Meinung der GEW steuert die 
Hauptstadt bei der Personalausstattung 
der Schulen auf ein Fiasko zu, weil in 
den nächsten 10 Jahren mehr als 
10.000 Lehrkräfte aus Altersgründen in 
den Ruhestand gehen. Außerdem 
würden jährlich zirka 400 Lehrer die 
Berliner Schulen verlassen, so dass nach 
Ansicht der GEW letzlich 9.000 Stellen 
fehlen. Wenn die Zahl der 
Studienanfänger nicht kräftig gesteigert 
werde, könne langfristig nicht einmal 
die Hälfte des prognostizierten 
Einstellungsbedarf gedeckt werden. 
Außerdem sei die Hauptstadt für 
Berufseinsteiger nicht so attraktiv wie 
andere Bundesländer, da sie selbst für 
Mangelfächer nur befristete Verträge 
anbietet.
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Wer sich in Berlin um eine Stelle als Lehrer bewirbt, muss hart im Nehmen sein. “Während man in 
Hamburgrespektvoll be-handelt wird, rechnen Vertreter der Berliner Schulverwaltung den Bewerbern vor, wie 
teuer Lehrer sind. Da fühlt man sich nicht richtig gewollt”, sagt Maria Schütz. Die 27-jährige gehört zu den 
rund 500 Referendaren, die in zwei Wochen mit ihrem Studium fertig werden. Maria Schütz, die ihr Exam mit 
der Note 1,5 bestanden hat und unbedingt in Berlin unterrichten wollte, hat mit ihrer Bewerbung leidvolle 
Erfahrungen hinter Sich. “Während man in Hamburg sofort eine feste Stelle im Beamtenverhältnis angeboten 
hat, konnte mir in Berlin keiner zusagen, dass ich im nächsten Schuljahr gebraucht werde.” Die junge Frau hat 
das gute Angebot aus Hamburg einer unsi-cheren Zukunft in Berlin vorgezogen.

Für Anna Richter, Vorsitzende der Lehrergewerkschaft GEW, ist Marias Geschichte nur eine von vielen. Ihre 
Organisation ist besorgt darüber, dass Berlin auf diese Weise viele gut qualifi-zierte Lehrer an andere 
Bundesländer verlieren könnte.

النماذج غیر المكررة
الكروند شولن 
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R1

Bildungspolitiker und Lehrervertreter wollen Abiturienten scharenweise in den 
Lehrerberuf locken. Sie sollen große Lücken schließen, die durch Pensionierungen 
entstehen. Doch das Versprechen vom sicheren Job lässt sich womöglich nicht einlösen - 
es basiere auf falschen Annahmen, sagen Essener Bildungsforscher. Die Arbeitsgruppe 
Bildungsforschung/Bildungsplanung unter der Leitung des Wissenschaftlers Klaus Klemm 
kommt in ihrem Bericht zu einem ganz anderen Ergebnis. Während die 
Kultusministerkonferenz mit 70.000 fehlenden Lehrern rechnet und der 
Philologenverband gar mit 80.000, errechnete die Forschungsgruppe, dass es zu einer 
insgesamt ausgeglichenen Bilanz zwischen Nachfrage und Angebot auf dem 
Lehrer-Arbeitsmarkt kommen werde. Wenn sich die "Einstellungspolitik der Bundesländer 
nicht ändert, dürften wir sogar einen Lehrerüberschuss bekommen", sagte Klemm. Er 
warnt Abiturienten, ihre Studienentscheidung von den angeblich rosigen Aussichten für 
Lehrer abhängig zu machen. "Die Abiturienten hören, es werden Lehrer gesucht, und 
schon studieren sie Germanistik fürs Gymnasium. Das ist ein Fehler", sagt Klemm. Denn 
schon jetzt zeichne sich ab, dass es Deutsch-, Geschichts- und Fremdsprachenlehrer eher 
schwer haben werden.

Mädchen haben tendenziell bessere Noten und stellen 56 Prozent der Abiturienten. 
Dagegen sind zwei Drittel der Schulabbrecher und drei Viertel der Sonderschüler Jungen. 
Liegt die Ursache in der Grundschule, wo von den knapp 200.000 Lehrkräften nur rund 
26.000 männlich sind? An der Grundschule sind Männer eine Rarität. Wer sich dorthin 
verirrt, arbeitet allein unter Frauen. Im Schuljahr 1990/1991 unterrichtete noch ein Drittel 
Männer an Grundschulen, im Schuljahr 2006/2007 liegt der Frauenanteil an den 
Grundschullehrern bei 86,9 Prozent, während an weiterführenden Schulen das 
Geschlechterverhältnis nahezu ausgeglichen ist. Im Extremfall kann das bedeuten, dass 
Jungen bis zum Alter von 10 oder 12 Jahren in Krippe, Kindergarten und Grundschule 
ausschließlich von Frauen betreut und unterrichtet werden. Auch die Familienministerin 
vermisst die Männer an den Grundschulen. "In den wichtigen frühen Jahren fehlen den 
Jungen männliche Vorbilder, an denen sie sich im Alltag ausrichten können", sagte sie in 
einem Interview. Das gelte gerade für Kinder mit Migrationshintergrund. Gründe dafür 
sieht sie in der gesellschaftlichen Anerkennung des Berufs und in den Gehaltsstrukturen.
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Die Hilferufe aus den Schulen wollen nicht verstummen: Schüler klagen über ständigen Lehrerwechsel, 
Eltern über Stundenausfall und Schulleiter über fehlende Bewerber. Doch es könnte noch schlimmer 
werden. Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) rechnet in den nächsten 15 Jahren mit einem 
"gewaltigen Lehrermangel" in Deutschland. Der Verbandsvorsitzende Ludwig Eckinger sagte am 
Donnerstag, er gehe für diesen Zeitraum von bis zu 400.000 Lehrern aus, die aus Altersgründen aus dem 
Schuldienst ausscheiden. Für 100 pensionierte Lehrer kämen jedoch nur 50 neue Kollegen. Der 
Lehrernotstand kommt nicht überraschend, Forscher sagten ihn längst voraus. Und auch die Konferenz der 
Kultusminister präsentierte schon vor fünf Jahren beunruhigende Zahlen: Es werden an deutschen Schulen 
70.000 Pädagogen fehlen, denn fast die Hälfte der 800.000 Lehrer geht in Pension. Deshalb fordern 
Experten seit langem einen bundesweiten Entwicklungspan, denn Untersuchungen des 
Lehrerarbeitsmarkt zeigten eher "Chaos als systematische Planung". Deutschland steuere auf Zustände wie 
in den Niederlanden zu. Dort ist der Lehrermangel so groß, dass sich Schulen gegenseitig Lehrer 
ausspannen.
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2  i) Volle Einkaufstüten machen nur kurze Zeit Freude.
5  j) wer Engagement zeigt, steigert sein Glücksgefühl.



,,Man gönnt sich ja sonst nicht .' Und schon ist die Einkaufstüte voll und das Konto leer. Macht das glücklich ? 
Oder wieso sonst kauft man mehr ,als man eigentlich geplant hat?. Ein Einkauf kann sich ähnlich anfühlen wie 
eine Belohnung",sagt der Psychologe Daniel Stüber.Denn dabei würden Glückshormone 
ausgeschüttet.Manchmal könne das sogar in einem Kaufrausch enden. Denn das Glücksgefühl, das 
Konsumenten beim Kaufen erleben , könne sie dazu anregen ' immer mehr Geld auszugeben .Doch die 
Ernüchterung folge oft schnell , warnter :Denn wer später merke ,wie teuer das alles gewesenes , schütte 
Stresshormone aus .Dies könne zu Schlafstörungen und schlechter Laune führen Langfristig lässt sich so die 
eigene Lebenszufriedenheit also gewesen  nicht steigern.

Geklickt gekauft,zurückgeschickt :Kunden nutzen im Online-Handel gerne die Möglickeit ,waren innerhalb einer 
bestimmten Frist Kostenlos zurückzusenden.Vor allem im Modehandel steigt die Zahl der Rücksendungen immer 
weiter an .Oft bestellen Kunden gleich mehrere Modelle in unterschiedlichen Grüßen.um sie zu Hause in Ruhe 
anzuprobieren.Die Kosten für die Retouren trägt der Anbieter.Dennoch lohnt sich für die Online Händler das 
Geschäft.Die zurückgegebene Kleidung kann zum Beispiel oft so aufbereitet werden,dass sie erneut zum Verkauft 
angeboten werden kann.Rücksendungen werden sich im Online -Handel nie ganz vermeiden lassen.erklärt Birgit 
Steinköhler vom Bundesverband Online-Handel.Dennoch ist es möglich,dass sich ihre Anzahl in Zukunft senken 
lässt .Dies wünschen natürlich auch die Online -Verkäufer und suchen nach neuen Möglichkeiten:etwa 
detailliertere Produktinformationen oder neue Technologien,die die individuellen Maße der Kunden ermitteln 
.Dennoch :Rücksendungen werden im Online-Handel wohl immer zum Geschäftsmodell gehören.

Keine Lust mehr auf die Konsum-Gesellschaft?Dann könnte es ein erster Schritt sein,den Lieblingspulli zu stopfen statt zu 
entsorgen oder den alten Wecker von Oma noch mal zum Laufen zu bringen.Ob Fahrrad,Fernseher oder Smartphone - man muss 
bei Defekten nicht gleich alles wegwerfen.In sogenannten Repair-Cafés können defekte Gegenstände unter fachkundiger 
Anleitung wieder instandgesetzt werden.,,Damit schonen wir die Umwelt und den Geldbeutel",erklärt Thomas Rederitz,Inhaber 
eines solchen Reparaturcafés.Repair-Cafés verstehen sich als Initiative gegen die Wegwerf-mentalität. Da viele Firmen keinen 
Reparaturservice mehr anbieten, muss vieles aufwendig entsorgt werden, sagt Rederitz. Das sie nicht immer nötig.,, Manchmal ist 
ja auch nur eine Schraube lecker,oder es fehlt ein kleines Bauteil,das leicht ersetzt werden kann."Im Reparaturcafé wir 
gemeinsam gewerkelt,geschraubt,genäht,gebastelt - und auch gelacht und geredet.Die Reparatur wird in jedem Fall sachgerecht 
durchgeführt;Denn zu den freiwilligen Mitarbeiter von Repair-Cafés gehört Handwerksmeister der unterschiedlichsten 
Fachrichtungen.

Viele Menschen sind erstaunlich großzügig : Sie machen anderen gern Geschenke , spenden Geld für gute Zwecke oder opfern Zeit 
für ehrenamtliche Tätigkeiten .Aber was motiviert sie dazu ? Die Wissenschaft liefert ganz unterschiedliche Erklärungsansätze. 
Eine Erklärung lautet, dass großzügige Menschen auf Gegenseitigkeit hoffen : Wer viel gibt , bekommt auch viel zurück. Eine 
Studie konnten nun aber zeigen , dass die Antwort vielleicht ganz einfach ist :Großzügigkeit mache eben glücklich. Dies fanden 
Forscher der Universität Lübeck heraus, Dieses enge Verknüpfung zwischen großzügigem Verhalten und Glücksgefühl zeige sich 
auch in Gehirn. So aktivieren ein solche Verhalten ein Hirnareal , das eng mit unserem Belohungszentrum verknüpft ist. Das 
Ergebnis ihrer Studie könne weitreichende Folge für die Gesellschaft haben.Wer glücklicher werden möchte,könne sich diese 
neuen Erkenntnisse zunutze machen: Denn wer für andere da ist , tut auch etwas für das eigene Wohlbefinden.



 

 

  

  

 




